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Die Bremse des Fortschritts
Der Leineweber konnte gut le-
ben mit der Handbremse, die
noch eine echte Handbremse
war. Der Griff nach rechts beim
Einparken war in Fleisch und
Blut übergegangen. Selbst das
Risiko, dass die Bremse im
Winter einfriert und das Fahr-
zeug bis zum Tauwetter ste-
hen bleiben müsste, hat er ge-
dankenlos in Kauf genom-
men. Und das Anfahren am
Berg, in der Fahrschule 1977
mühevoll gelernt, funktionier-
te irgendwann.

Vor einem Jahr hat sich der
Leineweber ein neues Auto ge-
kauft, das die Feststellbremse
von sich aus anzieht, wenn man
den Motor ausstellt. Sie löst
sich auch wieder beim Anfah-
ren. Sollte sie jedenfalls. Nicht
so, als der Leineweber neulich

beim Gartenmarkt acht Säcke
Rindenmulch gekauft hatte.
Zum Einladen wollte er ein
paar Zentimeter zurückrangie-
ren. Doch, ach, der Kombi
bockte, wollte weder vor noch
zurückfahren. Was sagen die
Experten im Netz? „Das ist eine
Schwäche dieser Modellreihe,
da hilft nur Abschleppen“. Al-
so ADAC anrufen oder gleich
die Werkstatt? „Der Meister
ruft gleich zurück“, versprach
die Dame vom Autohaus.

Also lieber in der Bedie-
nungsanleitung schauen. Und
tatsächlichwirddaseigeneVer-
sagen im Kleingedruckten vor
Augen geführt. Die Bremse löst
sich nur, wenn der Fahrer oder
die Fahrerin angeschnallt und
die Tür geschlossen ist.

Ihr Leineweber

Guten
Morgen ErsteKarte fürBaulückenundLeerstände

Während die Politik noch zögert und zaudert, geht ein Verein in die Offensive. Im Sinne einer
umweltverträglicheren Baulandstrategie: Denn wer suchet, der findet auch – im ganzen Stadtgebiet.

Stefan Becker

¥ Bielefeld. 50 Einträge zählt
die Karte bereits und es sollen
täglich mehr werden: Auf der
Homepage des Vereins Pro
Grün gibt es seit diesem Mo-
nat das erste Leerstandsregis-
ter der Stadt. Wovon die Strei-
ter einer alternativen Bauland-
strategie im vergangenen Jahr
nochträumten,nimmtallmäh-
lich Konturen an: ein Leer-
standsmanagement für Biele-
feld.

„Es ist unser Ziel, die exis-
tierenden Baulandreserven der
Stadt zu mobilisieren, und da-
zu zählen wir bestehende Bau-
lücken sowie leerstehende Im-
mobilien“, sagt Michael
Blaschke von Pro Grün. Ge-
meinsam mit Martin Enderle
und Tilmann Rode-Jüchtern
gehört er zum Team der Jäger
und Sammler, die die Ergeb-
nisse ihrer Spaziergänge in der
eigenen Nachbarschaft oder
der Exkursionen in noch un-
bekanntes Bielefelder Terrain
in die interaktive Karte auf der
Homepage einfließen lassen.

In der Ansicht erscheinen
die Baulücken und unbewohn-
ten Häuser dann allerdings oh-
ne Bild und so deplatziert, dass
die Objekte nicht zu identifi-
zieren sind. „Niemand soll
durchdasRegisterandenPran-
ger gestellt werden – darum
auch die anonyme Darstel-
lung auf der Karte“, sagt En-
derle. In dem Formular auf der
Homepage könne jeder die
Daten zur Baulücke oder dem
Leerstand samt Bild hochla-
den – im Backoffice werde
dann Angabe für Angabe
gegengecheckt und geprüft, ob
das Objekt durch eine vorhe-
rige Eingabe eventuell schon
registriert sei.

Wenn alles passe, würde die
Info auf der Karte zwar im rich-
tigen Stadtbezirk als Markie-
rung erscheinen – bloß an der
falschen Stelle. Sicher sei si-
cher, sagen die Kataster-Stra-
tegen, die mit ihrer jüngsten
Programmierung den nächs-
ten Schritt machen im Kampf
gegen die konventionelle Bau-
landstrategie, wie sie gegen-
wärtig auch Bielefeld favori-
siere: Bauen auf der grünen
Wiese.

Denn bevor auf der dann für
immer versiegelten und für die
Natur verlorenen Wiese auch
nur ein Haus stehe, müsse für
viel Steuergeld die komplette
Infrastruktur geschaffen wer-
den, erklärt Blaschke. Das sei-
en unsinnige Ausgaben, denn
bei den typischen Baulücken
seien alle Kanäle und Leitun-

gen längst gelegt. Diese Reser-
ven konsequent zu nutzen sei
ein Zeichen kluger Politik, pos-
tuliert der Umweltschützer.

Und laut Koalitionsvertrag
will die regierende Ratsmehr-
heit auch im Sinne dieser „klu-
gen Politik“ agieren, das Leer-
standsmanagement in der Ver-
waltung mit einer eigenen Stel-
le etablieren. So steht es im-
merhin auf Seite 3 des Doku-
ments. Und Sven Frischemei-
er von der SPD sieht dem Pro-
jekt recht optimistisch ent-
gegen: Wenn es das Geld für
die Stelle noch in den nächs-
tenHaushalt schaffe,könneder
Job bereits im kommenden
Jahr ausgeschrieben werden.

Etwas verhaltener klingt da
schon die Antwort vom Ko-
alitionspartner Die Linke:
„Thema in der Koalition war
zuletzt, zunächst eine entspre-
chende Satzung auf den Weg
zu bringen. Dazu gibt es die
Vereinbarung, bei anderen
Städten zu schauen, wie diese
Satzungen ausgestaltet sind

und welchen Erfolg sie ge-
bracht haben. Die Situation ist
dann doch nicht ganz so ein-
fach, wie es auf den ersten Blick
erscheint“, teilte Fraktions-
chef Bernd Vollmer mit.

Hof in Franken ist zum Bei-
spiel eine Stadt mit einer Leer-
standsmanagerin. Dort wirkt
Katharina Hornfeck seit An-
fang des Jahres in der neu ge-
schaffenen Funktion. Vor zwei
Wochen präsentierte sie eine
erste Zwischenbilanz des kom-
munalen Projekts „Immobi-
lien Offensive“. Bisher sei es zu
28 Vermittlungen gekommen
zwischen Interessenten und
Eigentümern von leerstehen-
den oder sanierungsbedürfti-
gen Immobilien, was einer
Quote von 9 Prozent entspre-
che, teilte die Stadt in einer
Pressemeldung mit.

Bei einer Befragung von
Eigentümern mit offensicht-
lich teilweise leerstehenden
Objekte erklärten rund ein
Viertel der Angeschriebenen
schriftlich, warum sie nicht sa-

nierten: fehlende finanzielle
Mittel, Zeitmangel oder Un-
klarheiten zur Förderung. Die
Beseitigung solcher Unklarhei-
ten steht in Bielefeld ganz oben
auf der Agenda von Jens Ha-
gedorn. Als Wohnbauförderer
der Stadt konnte er einen Re-

kord fürs vergangene Jahr fei-
ern, als die Stadt über 60 Mil-
lionen Euro an Landesmitteln
bewilligte.

Auf den Leerstand in der
Stadt angesprochen, sagt er,
dass der mit drei Promille (500
Wohnungen) sehr gering sei.
Entsprechend lautete die Ant-
wort vom Bauamt auf die Fra-
ge zum zukünftigen Leer-
standsmanagement: „Daher
konzentrieren wir uns auf die
Aktivierung von Flächen so-
wie die Umsetzung der Bau-
landstrategie, um weiteren
dringend benötigten bezahl-
baren Wohnraum zu ermög-
lichen.“

Diese Zahlen aber zweifeln
die Macher von Pro Grün ve-
hement an. Vor der Kommu-
nalwahl präsentierten sie den
Spitzenkandidaten eine eigene
Hochrechnung, die das rund
Zehnfache an Reserven ergab
– 5.000 Wohnungen. Die inter-
aktive Leerstandskarte kann
dazu beitragen, verbindliche
Zahlen zu ermitteln.

Die Karte von Pro Grün zeigt den
Leerstand nicht punktgenau,
sondern symbolisch. Foto: NW

Auch an der Detmolder Straße steht einiges leer
und wartet auf bessere Zeiten. Foto: Stefan Becker

Ein noch unbewohntes Haus in
Hoberge. Foto: Sarah Jonek

Martin Enderle (r.) und Michael Blaschke vom Verein Pro Grün haben auf ihrer Homepage eine interaktive Karte geschaltet, in der Biele-
felder Baulücken und Leerstände in ihrer Nachbarschaft eintragen können, um den existierenden Leerstand zu dokumentieren. Foto: S. Jonek

Der kleine Pavillon in Stieghorst gehört zu einer be-
kannten Brache. Foto: Stefan Becker

Pflegedienstmitarbeiterin prallt frontal gegen Hauswand
Die 44-jährige Fahrerin und eine junge Frau im Gebäude werden schwer verletzt.

Mike-Dennis Müller

¥ Bielefeld. Eine Pflegedienst-
mitarbeiterin ist am Sonntag-
morgen mit ihrem Hybrid-
Wagen gegen eine Hauswand
geprallt.Die44-Jährigezogsich
bei dem Unfall an der Els-
ternstraße schwere Verletzun-
gen zu. Auch eine weitere jun-
ge Frau wurde verletzt.
„Die Fahrerin kam gegen 9 Uhr
am Morgen auf der Otto-Bren-
ner-Straße aus Richtung Ol-
dentruper Straße“, erklärt Ein-
satzleiter Thomas Epp von der
Berufsfeuerwehr.

Beim Abbiegen in die Els-
ternstraße muss sie dann die
Kontrolle über das Fahrzeug
verloren haben. Sie kollidierte
mit der Hauswand, auch die
Eingangstür sowie ein Wind-
schutz aus Glas vor einem dor-
tigen Restaurant wurden be-
schädigt. Die Glasscheibe des
Windschutzes wurde mehrere

Meter mitgeschleift. „Wieso
die Fahrerin von der Straße ab-
gekommen ist, konnte noch
nicht geklärt werden“, sagte
Epp.

Zwar traf das Auto bei der Kol-
lision nicht direkt eine junge
Frau im Inneren des Restau-
rants, dennoch zog sich diese
dabei schwere Verletzungen im

Hüftbereich zu. „Sie wurde ins
Krankenhaus eingeliefert, um
dies genauer untersuchen zu
lassen.“ Da es sich bei dem
Fahrzeug der Pflegedienstmit-

arbeiterin um ein Hybrid-Auto
handelt, mussten die Einsatz-
kräfte der Berufsfeuerwehr vor
Ort zunächst die Batterie ab-
klemmen, um den Brand-
schutz zu gewährleisten. Zum
entstandenen Sachschaden
konnten noch keine Angaben
gemacht werden.

Auch eine Ersthelferin zog
sich am Unfallort leichte Ver-
letzungen zu. Der Rettungs-
dienst war mit drei Fahrzeu-
gen vor Ort. Die Otto-Bren-
ner-Straße wurde zeitweise in
Höhe der Hausnummer 77 voll
gesperrt.

Dass Pkw gegen Häuser oder
Schaufensterfronten krachen,
kam in Bielefeld in jüngerer
Vergangenheit häufiger vor.
Erst vor wenigen Monaten
schleuderte beispielsweise ein
Mercedes AMG an der Det-
molder Straße gegen ein Ge-
bäude – die Insassen flüchte-
ten danach.

Beim dem Unfall an der Otto-Brenner-Straße wurden zwei Menschen verletzt. Foto: Mike-Dennis Müller

Prozess gegen
gewalttätigen Vater

Mutige Rettungstat im Kinderschutzhaus.

¥ Bielefeld (stb). Zwei Tage
sind für den Prozess am Bie-
lefelder Amtsgericht ange-
setzt. Danach werden zwei
Schöffen und ein Berufsrich-
ter darüber entscheiden, ob
sich ein 43-jähriger Deutscher
mit Wohnsitz in Frankfurt der
gefährlichen Körperverlet-
zung schuldig gemacht hat.

Die Staatsanwaltschaft klagt
den Mann an, seine ehemalige
Lebensgefährtin und die Mut-
ter des gemeinsamen Kindes
bei einem Besuch unter ande-
rem auf brutale Weise geschla-
gen und gewürgt zu haben.

Zu dem Besuch in Bielefeld
Anfang April sei es gekom-
men, weil der Mann am Fa-
miliengericht den Umgang mit
dem getrennt von ihm leben-
den Kind erwirkt hatte. Als Ort
des Wiedersehens mit dem ein-
jährigen Kind sei das Haus des
Kinderschutzbundes in der
Ernst-Rein-Straße ausgesucht
worden, erklärt ein Sprecher
des Amtsgerichts. Als Vor-
sichtsmaßnahme begleitete
eine Pädagogin die Mutter und
ihr Kind bei dem Treffen.

Nach Aussagen von Zeugen
habe sich der Mann schon vor
der eigentlichen Begegnung
mit seinem Kind dermaßenmit
seiner Ex-Lebensgefährtin ge-
stritten, dass die Frau aus Angst
um das Wohl und die Sicher-
heit des Kindes das Treffen
kurzfristig absagen wollte.

Die sogenannte Umgangs-
Begleiterin stimmte der Ent-
scheidung zu, doch den Vater
brachte sie offenbar vollends
in Rage: So soll der Mann laut
Anklage einen Kinderstuhl auf
dem Oberkörper der Frau zer-

trümmert und sie anschlie-
ßend gewürgt haben.

Mobilisiert durch die Hil-
ferufe der Frau, die um ihr Le-
ben fürchtete, schritten sofort
mehrere Mitarbeiterinnen des
Kinderschutzhauses ein. Eine
der Frauen rettete das Kind aus
dem Chaos und brachte es in
Sicherheit. Zeitgleich alarmier-
te eine Kollegin die Polizei,
während sich drei Frauen auf
den Mann stürzten: Nachdem
das Niederbrüllen nichts nütz-
te, packten die Frauen zu und
zerrten den Mann mit verein-
ten Kräften weg von seiner ehe-
maligen Lebensgefährtin.

Als die 34-jährige Frau end-
lich frei war, griff sich eine Mit-
arbeiterin die schwer Verletz-
te und brachte sie aus dem
Raum. Sie hievte die Frau die
Treppe hinauf und wollte sich
mit ihr in der ersten Etage ver-
barrikadieren, bis zum Ein-
treffen von Notarzt und Poli-
zei. Während des Kraftakts ver-
lor die Mutter allerdings das
Bewusstsein und brach zusam-
men. Um sie dennoch aus der
Gefahrenzone zu haben,
schlossen die Mitarbeiterin-
nen den Mann in dem Be-
suchszimmer ein.

Beim Eintreffen der Polizei
nach wenigen Minuten habe
der Mann nur apathisch am
Boden gelegen und sich wi-
derstandslos festnehmen las-
sen, hieß es. Da die ermitteln-
deMordkommissionkeineTö-
tungsabsicht im Handeln des
Mannes erkennen konnte,
muss sich der Mann am Mor-
gen des 1. September wegen ge-
fährlicher Körperverletzung
vor Gericht verantworten.
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Coronafälle in Bielefeld

Die laufend aktualisierten Coronazahlen finden Sie auf www.nw.de/bielefeld

Info-Hotline der Stadt Bielefeld (05 21) 51 20 00
Servicezeiten Mo.-Fr. 8 bis 18 Uhr (!)
Servicestelle der kassenärztlichen Vereinigung 116 117
Bürgertelefon des Landes NRW (02 11) 91 19 10 01
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Werktage mit einer Inzidenz unter 35, für Bielefeld gilt seit 
dem 9. Juli die Inzidenzstufe „0“ der Coronaschutzverordnung NRW.
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